
Ein unterschätztes Problem mit weitreichenden Folgen.

Die chronische Mundatmung, also das dauerhafte Atmen durch den Mund statt durch die Nase, ist ein weit 
verbreitetes Problem, das oft unterschätzt wird. Sie kann zu einer Vielzahl von kieferorthopädischen und 
gesundheitlichen Problemen führen, die das gesamte Wohlbefinden beeinträchtigen können und unserem Körper 
schaden.

“Dass die chronische Mundatmung einen derartigen Einfluss auf unsere Gesundheit, unser Gebiss und unsere Ästhetik haben 
kann, ist im Allgemeinen eher unbekannt. Die Eltern sollten über dieses Thema informiert und aufgeklärt werden” betont 
Frau Dr. Alicia Wegund, Fachzahnärztin für Kieferorthopädie in Hof bei Salzburg.

Auswirkungen auf die Kieferentwicklung und Zahnstellung:

Die chronische Mundatmung hat einen erheblichen Einfluss auf die Entwicklung des Kiefers und die Stellung der 
Zähne. Die häufigsten Folgen sind:

Weitere gesundheitliche Folgen:

Die Auswirkungen der chronischen Mundatmung gehen weit über die Zahn- und Kiefergesundheit hinaus. Sie 
können zu einer Vielzahl von weiteren Problemen führen, darunter:

CHRONISCHE
MUNDATMUNG

Kieferfehlstellungen: Ein enger Oberkiefer, ein offener Biss und/oder ein Kreuzbiss sind häufige Folgen der 
Mundatmung.
Zahnfehlstellungen: Die Zähne stehen oft schief oder gedreht und werden dadurch auch häufig fehlbelastet 
und schneller abgenützt. 
Ästhetische Veränderungen: Das Gesicht verlängert sich und wird schmäler. Eine Unterkieferrücklage kann 
das Profil ästhetisch beeinträchtigen.
Störungen der Kaufunktion: Die veränderte Kieferposition kann zu Schwierigkeiten beim Kauen führen.
Probleme mit den Kiefergelenken: Eine ausgeprägte Zahnfehlstellung, wie zB. ein einseitiger Kreuzbiss kann 
zu frühzeitiger Abnützung der Kiefergelenke führen und im Wachstumsalter die normale skelettale 
Entwicklung massiv beeinträchtigen.

Schlafstörungen, Schnarchen sowie Konzentrationsstörungen und Müdigkeit durch Sauerstoffmangel im 
Gehirn.
Trockene Mundschleimhaut: Die Mundatmung führt zu einer Austrocknung der Schleimhäute und erhöht 
das Risiko für Karies und Zahnfleischentzündungen.



Behandlungsmöglichkeiten:

Die Behandlung der chronischen Mundatmung richtet sich nach den zugrunde liegenden Ursachen. Mögliche 
Therapieansätze sind:

Fazit

Die chronische Mundatmung ist ein komplexes Problem mit weitreichenden Folgen für die Gesundheit und das 
Wohlbefinden. Eine frühzeitige Diagnose und Behandlung sind wichtig, um schwerwiegende Komplikationen zu 
vermeiden. Wir empfehlen eine erste kieferorthopädische Kontrolle spätestens im 6. Lebensjahr.

Hinweis: Dieser Artikel dient lediglich der allgemeinen Information und ersetzt keine professionelle medizinische 
Beratung.
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Qualifizierte Kieferorthopädin aller Kassen

Herz-Kreislauf-Probleme: Chronischer Sauerstoffmangel kann langfristig das Herz-Kreislauf-System 
belasten.
Störungen des Immunsystems: Die Mundatmung kann die Abwehrkräfte schwächen und die Anfälligkeit für 
Infekte erhöhen.

Behandlung von Allergien und Infekten: Eine erfolgreiche Behandlung kann die Nasenatmung 
wiederherstellen. Bitte achten Sie darauf, dass abschwellende Nasensprays nur nach Absprache mit dem Arzt 
Anwendung finden dürfen und mit Vorsicht zu genießen sind.
Operative Eingriffe: Bei anatomischen Ursachen wie einer verkrümmten Nasenscheidewand oder 
vergrößerten Mandeln kann ein operativer Eingriff notwendig sein.
Kieferorthopädische Behandlung: Kieferfehlstellungen können mit Zahnspangen oder anderen 
kieferorthopädischen Geräten korrigiert werden. Eine Erweiterung der Gaumennaht findet häufig bei 
Kindern statt und ist eine bewährte Methode, um den unterentwickelten Oberkiefer nach zu korrigieren. 
Hierdurch werden die Atemwege mit erweitert.
Myofunktionelle Therapie: Diese Therapieform zielt darauf ab, die Mundatmung durch gezielte Übungen 
umzugewöhnen.
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